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kommtzuerst, und bietet dem Paris Herrschaft und Königthümer an. Doch

ist sie die kônigliche, matronenartig züchtige Juno, die deswegen auch das
Cewand über die unteren Theile heraufzieht. Die hinterste Gôttin ist Pal-

las cder Minerva, durch ihren Spiefs und Schild hinlänglich charakteri-
sirt. ‚Wäre das, was sie in der andern Hand hält, ein Helm mit dem Busche,

womit sie den Amor, der oben über den drei Gàttinnen schwebt, zu schrek-

ken scheint, so wäre dies ein artiger Gedanke, und dem Künstler hátte viel-

leicht die Homerische Idee (Iliad. VL 467) vorgeschwebt, wo Astyanax sich
vor dem Helmbusche des Hector fürchtet. Uebrigens tritt die strenge, keusche

und verschimte Minerva hier auch gut in den Hintergrund zurück, so dafs
sie von der mittleren Venus gleichsam gedeckt ist. Der oben schwebende

Amor charakterisirt diese letztere, und sein fröhliches Fliegen deutet gleich-
sam den Sieg an, den seine Mutter Venus jezt eben davontiiigt. Die Hauptidee
des ersten Basrelief wäre also: Liebe siegt über Macht, Ehre, Reich-

thum, Weisheit und alle Künste — Venus-Victrix. Denken wir nun

aber davan, wie die gens Julia, das zuerst regierende Kaiserhaus, gerade die
Venus betrachtet wissen wollte, nàmlich als die Stammmutter und Be-

schützerin dieser ganzen Dynastie, so gewinnt dieses Dasrelief an dem Pa-
razónium eines vornehmen Rómers — vielleicht eines Kaisers selbst — eine

sehr nationale undpolitische Bedeutung.
Halten wir nun diese letztere Idee von: der Venus als Schutzgottheit der

weltherrschenden Rómer, ingleichen die andere Annahme fost, dafs der Bild-
ner, nach damaliger Sitte, in Aegyptisch- Asiatischem Geschmack gearbeitet
habe, so wäre es wohl sehr begreiflich, dafs der Künstler, der im ersien
Relief den Sieg der Mutter Venus über alle Mächte und Kräfte des Him-

mels dargestellt hätte,‘ diese Idee im zweiten Relief (auf der linken Seite un-

serer Tafe') nun fortgesetzt, und hier den Sieg derselben Stammmutter
und Ahnfrau der weltherrschenden Julia über die Natur angedeutet hätte.
Es möchte daher in dieser Scene zu erkennen seyn eine Art von Triumph,

aber nach- den Bacchischen Tri umphzügen gebildet, wiez.B. ineinigen
grôfseren Basreliefs Wenn rechts die erste umgewendete Figur ein Satyr
wäre, vielleicht mit dem Hirschkalbfeile (veBpic) bekleidet, so könnte das,
was die zweite Figur zunächst in die Höhe hält, ein Thyrsus seyn. Aber


